
Künstlerische Experimente
Schlei-Akademiestar‘tet am Montag in ihre zweite Runde / Graffiti und Holzskulpturen sind nur zwei Kurse des umfangreichen Angebots

Von Rebecca Nordmann

KAPPELN/WINNEMARK Ein

paar Tage noch, dann geht es

105.Am Ufer der Schlei wird ab

MontagwiederfiirvierWochen

gemalt, gezeichnet, gedruckt,

fotografiert, skizziert, getöp-

fert, gesprayt, kreiert, model—

liert, porträtiert, digitalisiert.

Die Schlei—Akademie öffnet

ihre Türen. Zum zweiten Mal
bietet sie Freiraum fiir Kunst

und Künstler, fiir Neugierige

und jeden Interessierten. Ort

des Geschehens ist die Albert—

Schweitzer—Schule in Sundsa—

cker, und zwei der Protagonis-

ten sind Marcel Hermann und
Volker Tiemann. Graffiti mit
Stencil-Techm'k und Skulptu—

renund Holz heißen ihreAnge—

bote. Und wer sich darauf ein—

lässt, könnte nicht nur etliches

an Praxis und Methodik erfah-

ren, sondern gänz nebenbei

auch einiges über die beiden

Künstler selbst.

„No talent“. Das trägt Marcel

Hermann auf seinem T—shirt

umher. Es istwarm, als er seine

Jacke auszieht, ist derAufdruck

gut zu erkennen. Graffiti ist sei-

ne Kunst, und dass es auch
wirklich eine Kunst ist, wird

schnell klar, wenn man sich

ansieht, was Hermann als

„Das ist auch für mich
ein Experiment. Und
gleichzeitig ist es sehr

konkret.“

Volker Tiemann
Bildhauer

„Human Flashboy“ auf Papier

und Wände bringt. Von wegen
„no talent“. Er arbeitet mit

Schablonen, mit Stencils, die er

selbst mit Messer und Skalpell

a1ifertigt — „eine sehr meditati-

Ve Arbeit fiirmich“, sagt Her-

mann. Und: „Je feiner die Séba—

blohen sind, umso fotorealisti—

scher wird hinterher das

gesprayte Motiv.“Wennman es

genau nimmt, kombiniert er

also zwei Künste miteinander:

Viel Freiraum in jeder Hinsicht: Das Gelände in Sundsacker direkt ein der Schlei kanhäuch 1n5pmeren. Väker Tzemann (h.)‚und Märcel
Hermann jedenfalls freuen sich auf die Schlei—Akademie und auf ihre Teilnehmer.

das freihändige, kreative Sprü-

hen und die feine, detaillierte

und vielschichtige Stencil-

Technik. Und das alles gepaart

mit Inhalt. „Es geht mir_auch

um Konfrontation, um eine

Botschaft“, sagt Marcel Her—

mann. Sich mit: einem Thema
künstlerisch auseinanderzu-

setzen, es zu bewerten, „viel-

leicht auch erträglich zu
machen“ und gerne zu disku—

tieren — das bekommt derjeni-

ge, der den Akademie-Kurs von
Hermann bucht. Und einen

ziemlich authentischen Künst—

ler obendrauf.

Hermanns Kurs ist Teil der

zweiten Akaderhie—Woche, von
Montag bis Freitag wird

gearbeitet. Intensiv, ja, aber

nicht abgeschottet. Genau das

entspricht dem Gedanken, der

dasAkadetrüelebenumgibtund

trägt: Jeder soll die Chance
erhalten, sich künstlerisch wei-

terzuentwickeln, sich auszu—

probieren, vielleicht an der

Position des Dozenten zu
orientieren oder eben auch
genau das Gegenteil. Gleichzei-

tig ist der ganz unmittelbare

Austausch, auch kurs- und the-

menübergreifend, gewollt. Und
das Gelände rund um die

Albert—Schweitzer-Schule

ermöglichtgenau beides.

Das sollen auch Volker Tie—

manns Kursteilnehmer erle-

ben. Der gebürtige Kieler hat

Holz als sein Material erkannt —

und mitunter fällt es schwer zu

glauben, dass das, was er

geschaflenhat„auchtatsächlich ‚

hölzern ist. Und eben nicht aus

zweimal hinsehen.

’s.
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Echt oder aus Holz? Ber Volker Tnemanns Skulpturen muss man
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Graffiti mit Tiefenwirkung: Marcel Hermann macht mehr aus seiner
Sprühkunst.

Leder, wie es diese Schuhe
eigentlich sein sollten. Oder
aus Porzellan,wie es dieser Tel-

ler sein sollte. Profimuss keiner

sein, der seinen Kurs besucht.

Tiemann sagt: „Ich möchte zei-

gen, dassman wirklich alles aus

Holz machen kann. Auch den—

jenigen, die vielleicht bei Null

anfangen. Ichwünsche mir nur,
dass sie sich darauf einlassen.“

Mit drei Tagen ist Tiemanns
Kurs deutlich kürzer als Marcel
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Hermanns „das ist eine

besondere Form der Intensi—

tät“, ahnt er bereits. Strategie,

Planung, Zeit — all das sind Fak-

toren, die in seine Holzskulptu—

ren einfließen. Und er sagt:

„Das ist auchfürmich einExpe-
riment. Und gleichzeitig ist es
sehr konkre .“ Nicht nur die

Teilnehmer sehen sich starken

Künstlerpersönlichkeiten

. gegenüber. Auch die Künstler

müssen sich aus ihrem
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gewohnten Umfeld herauswa—

gen, sich der Verschiedenheit

stellen. Im Idealfall ist es berei—

chernd für beide Seiten.

Am kommenden Sonntag

wird die Sclflei-Akademie ofli-

ziel] i1fderAltenMaschinenhak
le in Kappeln eröffnet. Es gibt

Speisen und Getränke — und
erste künstlerische Einstim—

mungen auf das, was in den
Wochen danach folgt. Kurzem-
schlossene können noch Plätze

in einigen Kursenbuchen, auch
die Teilnahme an einzelnen

Tagen ist denkbar. Die Akade—
mie versteht sich als ofl°enes

Haus. Vorbeikommen, zugu—

cken, mitmachen — alles ist

möglich. Fürjeden.

DIE SCHLEl-AKADEMIE

Das Programm
Die Schlei-Akademie findet vom
8. Juli bis zum 2. August in der

A|bert-Schweitzer-Schule, Müh-
lenberg 2 a in V\finnemark‚ und
auf dem dazugehörigen Außen-
gelände statt (Eröffnungam 7.Juli

in der Alten Maschinenhalle,

Bahnhofsweg 36 &, Kappeln).

Veranstalter ist das St. Nicolai-

heim Sundsacker. Zum Kursan-

gebot gehö_r_en unter anderem
Fotografie, Olmalerei, Holzbild-

hauerei, StenciI-Technik, Aqua-
rellmalerei, Keramik, Digitale <

Malerei, Illustration. Möglich sind

Wochen-, Wochenend- oder
‘

Tageskurse. Anmeldungen sind

online unter www.schlei-akade-

mie.de möglich. Die Akademie
wird finanziell unterstützt von der
Aktion Mensch und der Aktivre-

gion Schlei—Ostsee.


